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Abend⸗ Ausgabe. 
- 
k De er Meichstag. die Steuerfreiheit der Noten, welche für den Staats- 
— 96. e e vom 8. Mai. verkehr dieſelbe Bedeutung hätten, wie der Wechſel 
* "ER Wr für den Privatverkehr. 
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bejept. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre an 
„von Bötticher und Staatsſekretär von Burchard, 
Staatsminiſter Dr. v. Scholz nebſt Kommtſſarien, 
je- ſpäter Staatsſekretär Dr. v. Schelling. 

Präſtdent v. Wedell-⸗Pltesdorf er 
offnet die Sitzung um 121/, Ubr mit geſchäftlichen 
Mitthellungen. 

Eingegangen iſt ein Nachtragsetat für das 


Etalsjahr 1885 —86, welcher verſchiedene Mehr- 
u, forderungen für Reichsgebäude enthält. 
1 Tagesordnung: 
m Den erſten Gegenſtand derſelben bildet die 
dritte Beratyung der Anträge der Abgg. v. We⸗ 


dell-⸗Malchow (deutſchkonſ.) und Dr. Arnsperger 
(nat.- Rh.) betreffend Abänderung des Geſeßes 
wegen Erhebung von Reichsſtempelabgaben vom 1. 
Juli 1881. 

Eine General⸗Diokuſſton findet nicht ſtatt. 

Nach 5 1 des Entwurfes und nach dem dazu 
gehörigen Tarif ſollen zahlen A. Kauf- und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über 1) in auslän- 
diſcher öbrung zahlbare Wechſel, ausländlſche 
Bankno! Indiſches Papiergeld, ausländiſche 
Bars zahlungen an ausländiſchen Plätzen 
unt ‚Di en Waluten und 2) Werthpapiere der 
unte. , 2 und 3 dieſes Tarifs bezelchneten Art 
%% pre Mille; B. Kauf- und ſonſtige Anſchaf⸗ 
fungsgeſch e, welche unter Zugrundelegung von 
Uſancen er Börje geſchloſſen werden (Loko⸗, 
Zeit-, Fix-, Termin-, Prämien- u. j. w. Ge 
ſchäfte) über Mengen von Waaren, die börjen- 
mäßig g lt werden 2/0 pro Mille, 

und zwar „vom Werth des Gegenſtandes des Ge⸗ 
ſchüfts und zwar in Abſtufungen von je vollen 
2000 M., bei Geſchäften im Werthe von 10,000 
M. und mehr in Abſtufungen von je vollen 
10,00 M. Bei Geſchäften unter 2000 M. 
wird die Steuer von einem Wertht von 2000 M. 
berechnet. — Der Werth des Gegenſtandes wird 
nach dem vereinbarten Kauf- oder Lieferungsprele, 
ſonſt ech den mittleren Börſen oder Marktpreis 
de des Abſchluſſes beſtimmt. Die zu den 
% pieren gehörigen Zins- und Dividenden- 
N bleiben. bei Berechnung der Abgabe außer 
I Serra... — Ausländiſche Werthe find nach den 
Vorſchuiſten wegen Erhebung des Wechſelſtempels 
umzurechnen. — „Als börſenmäßig gehandelt 
gelten diejenigen Waaren, für welche an der 
Börje, deren Uſancen für das Geſchäft maßgebend 
find, Terminprelſe notirt werden.“ — „Befreiun⸗ 
gen. Die vorbeftimmte Abgabe wied nicht er⸗ 
hoben: 1) falls der Werth des Gegenſtandes 
des Geſchäfts nicht mehr als 600 M. beträgt, 
2) für ſogenannte Kontantgeſchäfte über die unter 
A, 1 bezeichneten Gegenſtände, ſowle über unge⸗ 
münztes Gold oder Silber.“ — „Als Kontant- 
geſchäfte, welche vertragsmäßig durch Lieferung 
des Gegenſtandes ſeitens des Verpflichteten an 
dem Tage des Geſchäfteabſchluſſes zu erfüllen 
ſind.“ 
Hierzu liegen ſolgende Amendements vor: 
Die (natlonalliberalen) Abgg. Dr. Buhl, 
Scipls und Woermann ſchlagen vor, I. in Nr. 
A. 1 die Worte: „in ausländiſcher Währung 
zablbare Wechſel“ und „ausländiſche Geldforten, 
Auszahlungen an ausländischen Plätzen in fremden 
Baluten“ — II. bei den Befreiungen sub 2 tie 
Worte: „ſowie über ungemünztes Gold oder Sil⸗ 
ber“ zu ſtreichen; III. den Befreiungen folgende 
Nr. 3 binzuzufügen: „3) für Geſchäfte über 
Waaren, welche von einer der vertragſchließenden 
Perſonen a. in ihrem Betriebe erzeutzt oder her⸗ 
geſtellt find, b. zur Verwendung in ihrem Betriebe 
erworben werden.“ 

Die Abgg. Frhr. v. Buol⸗Berenburg (Zentr.), 
Graf v. Behr Behreuhoff (Reichspartei), Frhr. zu 
Franckenſtein (Zentr.), Gamp (Reichspartei), Dr. 
Grimm und v. Wedell Malchow (die beiden letz⸗ 
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Abgg. Dr. Buhl (nat.-Iib.) und Gen. mit Aus- 
ahme der Streichung von „ausländiſche Geld⸗ 
eiten. 2) Im Tarif vor Beſtimmungen zu 
zen: „Anmerkung: Kauf- und fonfige An⸗ 
chaffungsgeſchäfte über im Inlande von einem 
Kontrahenten erzeugte oder hergeſtellte Mengen 
von Sachen oder Waaren ſind ſteuerfrei.“ 

Abg. Dr. Siemens (deutſchfr.) plaldirt für 


eren deutſchkonſ.) beantragen 1) daſſelbe wie dit 


Ueberſicht über die Verhandlungen in der Kom⸗ 
miſſton, ſoweit fie ſich auf den Stempel für Wech⸗ 
ſel und Noten bezlehen, und legt die Gründe dar, 
welche die Kommiſſton bei ihren Beſchlüſſen ge- 
leitet hätten. Redner führt hierbei aus, ver in- 
ternationale Ausgleich geſtalte ſich immer fo, daß 
der wirthſchaftlich Stärkere den größeren Vorkhell 
erringe und es jet doch zu bezweifeln, ob bei dem 
Verkehr zwiſchen dem Reiche und zwiſchen Eng⸗ 
land Deutſchland als der wirthſchaftlich Stärkere 
angejehen werden könne. Redner wendet ſich ſo⸗ 
dann gegen die Haltung, welche die Partei des 
Vorredners bei den Verhandlungen über den vor- 
liegenden Entwurf eingenommen habe und bezeich⸗ 
net es als böchſt befremdlich, daß die Herren von 
der linken Seite des Hauſes, durch deren Mithülfe 
das Geſetz moͤglichſt prakiſſch und zweckmäßig hätte 
geſtaltet werden können, ihre Beihülfe bei dem 
Zuſtandebringen des Geſetzes verſagt hätten. (Bel- 
fall rechts.) 

Abg. Woermann (nat. ⸗lib.) fühet aus, 
daß feine Partei, nachdem die Majorität des Hau⸗ 
ſes ſich für die prozentuale Steuer entſchieden 
babe, nun auch in dritter Leſung für das ganze 
Geſetz ſtimmen werde. 5 

Nachdem Abg Dr. Bamberger (deulſch⸗ 
freiſ.) nochmals ſeinen ablehnenden Standpunkt 
geltend gemacht und Abg. Richter (deutjch-freif.) 
die Schwenkung charakteriſirt, welche die national ⸗ 
liberale Partei in ihrer Stellungnahme zu der 
gegenwärtigen Vorlage vorgenommen habe, weiſen 
die nationalliberalen Abgg. Woer mann und 
Dr. Buhl die Angriffe des Abg. Richter als un⸗ 
motivirt zurück und erklären, daß fe ſich für 
verpflichtet gehalten hätten, auch nach Aufgabe 
des Fixſtempels an dem Zuſtandekommen des 
Geſees mitzuarbeiten und ſich nicht vollkommen 
negativ zu verhalten, wie die deutſch - freifinnige 
Partei. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
die Nr. A. 1 und 2 mit dem Amendement Buol 
angenommen. 

Es folgt die Berathung der Nr. B., jowie 
der von den Abgg. Freiherr v. Buol-Berenberg 
(Zentrum) beantragten (oben mitgetheilten) An- 
merkung. f 

Abg. Gamp (Neichspartei) legt ausführlich 
den Standpunkt der Majorität in Bezug auf die 
Frage der Börſenſteuer dar, indem er die Ver⸗ 
werflichkeit des Börſenſpleles betont und das Trei- 
ben an der Börſe und deſſen verderbliche Folgen 
in eingehender Welſe beleuchtet. Redner bittet 
im Intereſſe einer möglichſten Beſchränkung der 
gegenwärtig herrſchenden Mißſtände um Annahme 
der Anträge, welche die rechte Seite des Hauſes 
gemeinſam mit dem Zentrum eingebracht habe. 
(Beifall rechts.) 

Das Haus entſpricht dieſer Bitte und geneh- 
migt unter Ablehnung der natlonalllberalen Ab- 
änderungs⸗Anträge auch den übrigen Thell des 
Entwurfes in der durch einige weitere Anträge 
der Abgg. Freiherrn von Buol-⸗Berenberg (Zen⸗ 
trum) und Genoſſen amendirten Faſſung der Be- 
ſchlüſſe zweiter Leſung. 

Schließlich wurde das ganze Geſetz in na⸗ 
5 Abſtimmung mit 214 gegen 41 Stim- 
men angenommen. 


Nachdem ſodann die Vorlage betreffend die 
Rückvergüung der Zuckerſteuer in dritter Leſung 
ohne Debatte genehmigt worden, folgte der Be- 
richt der Geſchäftsordnungs-Kommiſſion über den 
Antrag der Abgg. Liebknecht (Sozialdemokrat) und 
Genoſſen betreffend die im April 1883 gegen dle 
ſoztaldemokratiſchen Abgeordneten v. Vollmar und 
Frohme in Kiel vorgenommenen Unterſuchunge⸗ 
Handlungen. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag, welcher auf 
Strafverfolgung der betheiligten Beamten gerichtet 
war, wurde von dem Vertreter der verbündeten 
Regierungen, Geh. Rath Weimann, ausfüyr⸗ 
m bekämpft und unter Annahme des eine Ber- 
letzung der bezüglichen Verfaſſungs-Beſtimmungen 
konſtatirenden Kommiſſlons-Beſchluſſes abgelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Petitionen und kleinere Vor- 
lagen. 


| 


Dentfchland. 

Berlin, 8. Mai. Zu den erneuten Gerüch⸗ 
ten über die Drei-KRaifer-Zujammen- 
kunft wird der „Kr. - Ztg.“ aus Wien ge⸗ 
ſchrieben: 

„Die kürzliche Meldung des „P. Ll.“ über 
eine angeblich in Iſchl am 9. Auguſt projektirte 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft iſt bekanntlich als eine 
Wiederauffriſchung der ſchon vor mehreren Wochen 
aufgetauchten Meldung bezeichnet worden, daß eine 
ſolche Entrevue beabſichtigt fei, welcher Meldung 
damals hinzugefügt worden, daß man bier nichts 
darüber wiſſe. Wie die erſte Meldung bat auch 
die zweite ein ofſiziöſes Dementi des Inhalts er- 
fahren, daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen über 
die von dem „Lloyd“ gebrachten Einzelheiten nichts 
bekannt ſei und die bezüglichen Meldungen auf 
leeren Vermuthungen beruhen. Seit einigen Ta- 
gen tauchen nun die bezüglichen Gerüchte von 
Neuem auf. Es läßt ſich denſelben gegenüber nur 
das ſchon Geſagte wiederholen. Es iſt eben von 
einer Ankündigung oder Vereinbarung einer Mon 
archen-Entrevue hier nichts bekannt. Ich kann 
Ihnen auf das Beſtimmteſte auf Grund beſter 
Informationen mittheilen, daß Pourparlers behufs 
Einleitung bezüglicher Vereinbarungen bisher nicht 
gepflogen find und auch von keiner Seite hierzu 
eine Anregung gegeben worden.“ 

— Aus Amerika kommt abermals die Nach- 
richt von elner bedenklichen Arbeiterrevolte. 
Die amerikaniſchen Behörden ſcheinen in der That 
guten Grund zu haben, die Einwanderung ſtrenge 
zu überwachen und die völlig mittelloſen An- 
kömmlinge direkt vom Landungshafen aus wieder 
zurück zu ſenden. Newport allein hat im letzten 
Winter mehr als 50,000 arbeitsloſe Individuen 
beherbergt. Schaaren unzähliger Arbeiter werden 
entlaſſen, wenn die Erntearbeiten beendet ſind oder 
die vorgerückte Jahreszeit die Fortſetzung der 
Eiſenbahn⸗ und Wegebauten unmöglich macht. 
Dann drängen ſich dieſe beſchäftigungsloſen hungri⸗ 
gen Maſſen in den Städten des Oſtens zuſam⸗ 
men, die dadurch ein wohlpräparirter Boden für 
die Agitationen ſozialdemokratiſcher oder anarchiſti⸗ 
ſcher Emiſſäre werden. Die Letzteren haben be⸗ 
kanntlich, wie neuerdings mehrfach von der Preſſe 
erwähnt worden iſt, ihr Hauptquartier vorzugs⸗ 
weiſe in Chicago aufgeſchlagen, wo fie ſelbſt Ver⸗ 
ſuche gemacht haben, ſich militäriſch zu organi⸗ 
ſiren. Wie nun ſoeben eingetroffene Nachrichten 
melden, hat am letzten Dienſtag in den Kohlen- 
bergwerken bei Chicago eine Arbeiteeinſtellung im 
größeren Maßſtabe ſtattgefunden und ſogar zu 
einem heftigen Zuſammenſtoß mit der Miliz ge- 
führt. Die Streikenden, 1000 an der Zahl, zo- 
gen ſich nach Lemont bei Chicago zuſammen und 
verübten dort das Eigenthum bedrotenden Unfug. 
Man holte aus dem benachbarten Joliet 400 
Mann Millztruppen. Die Streiker griffen die 
Miliz mit Knütteln und Steinwürfen an, worauf 
die Soldaten mit aufgepflanztem Bajone t vorgin⸗ 
gen. Eine Kompagnie feuerte. Von den Strei⸗ 
kenden blieben 2 Mann todt, 9 wurden ſchwer 
verwundet. Zu erneuertem Kampfe iſt es nicht 
wieder gekommen, doch dauert der Streik noch 
fort. Die Truppen haben nun auch cine Anzahl 
Kanonen aufgefahren. 


— Unter den Aus gaben im Nachtrags⸗ 
Etat, welcher ſoeben dem Reichstagt zugegan- 
gen iſt, werden 34,920 Mk. zu Vorarbeiten be- 
hufs Herſtellung einer direkten Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen dem ſüdlichen Elſaß und den übri⸗ 
gen ſüdweſtlichen Theilen des Reichs verlangt In 
der dieſer Pofltton beigegebenen Denkſchrift wird 
die Nothwendigkeit der Schaffung einer ſolchen 
Eiſenbahnverbindung eingehend moltvirt. Die be- 
lebenden Eiſenbahnverbindungen zwiſchen den ſüd⸗ 
lichen Theilen des Elſaß und des Großherzog⸗ 
thums Baden einerſeits und den übrigen ſüd⸗ 
lich n Theilen de» Relchs andererfeits, nämlich die 
Bahnlinien Mülhauſen⸗St. Ludwig ⸗Leopoldsböhe⸗ 
Baſel Waldshut Siegen - Konftanz, ſowie Zell⸗ 
Schopfheim Lörrach-Baſel durchſchneiden die ſchwei⸗ 
zeriſchen Kantone Bafıl und Schaffthauſen. Es 
wird hierzu bemerkt: 

„Der wiederholte Uebergang von deutſchem 
auf ſchweizeriſches Gebiet und umgekehrt hat Ver⸗ 
kehrserſchwerniſſe zur Folge, welche ſich gegenwär- 
tig fühlbar machen, obwohl der Betrieb der Linie 
Baſel Konſtanz und Baſel-Zell zur Zeit der ein⸗ 
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berzoglich badiſchen Staats eiſenbahnen unterſtellt 
iſt. Die Erſchwerniſſe würden ſich ſteigern, ſo⸗ 
bald die Schweiz den Betrieb der auf ſchweilzeri⸗ 
ſchem Gebiet belegenen Bahnſtrecke übernehmen würde. 
Hervorzuheben iſt, daß dieſe Bahnſtrecken, ſoweit 
fie auf ſchweizeriſchem Gebiet liegen, für deutſche 
Milttärtransporte nicht frei benutzbar ſind. Es 
haben zwar früher zwiſchen dem Großherzogthum 
Baden und der Schweiz Abmachungen ſtattgefun⸗ 
den, welche eine bedingte Benutzung der Bahn zur 
Durchführung deutſcher Truppen durch die ſchwei⸗ 
zeriſchen Gebietstheile geſtatteten. Dieſe Ab- 
machungen haben aber ſpäter Modifikationen er⸗ 
litten, durch welche jene Befugniß derart einge- 
ſchränkt iſt, daß ihr eine praftifche Bedeutung nicht 
mehr beigelegt werden kann. Auch wenn dieſe 
Einſchränkungen im Wege erneuter Verhandlungen 
mit der Schweiz beſeitigt werden könnten, würde 
der letzteren das Recht immer vorbehalten werden 
müſſen, die Transporte zu unterſagen, ſobald das 
Intereſſe ihrer Sicherheit oder Neutralität ſolches 
zu erfordern ſchiene. Für kritiſche Zeiten wäre 
alſo ein derartiges Vertragsrecht immerhin illu⸗ 
ſorlſch. Da es andererfeits militäriſch und poli⸗ 
tiſch von hervorragendem Juntereſſe ift, in der ge⸗ 
dachten Richtung eine ungehinderte Bahnverbin⸗ 
dung zu befigen, jo find Unterſuchungen über die 
Aus führ barkeit und die Höhe der Baukoſten ciner 
ſolchen Linie, und zwar, da die großherzoglich ba⸗ 
diſche Regierung es abgelehnt hat, die erſtrebte 
direkte Bahnverbindung auf Koſten des Landes, 
welches für ſich bei einem ſolchen nicht durch ein 
Verkehrsbedürfniß bedingten Unternehmen wenig 
intereſſirt jet, herzuſtellen, im Einverſtändniß mit 
dieſer Regierung, für Rechnung des Reichs ein⸗ 
geleitet worden. Die Geſammtkoſten der Vorar⸗ 
beiten ſind auf 94,500 Mark veranſchlagt. Da- 
von find im Etatsjabre 1884 — 85 59,580 Mark 
verausgabt worden, welche durch die Ueberſicht der 
Reichsausgaben und Reichs einnahmen in die ſem 
Rechnungsjahre nachzuweiſen fein werden, während 
der Reſtbetrag von 34,920 Mark für das lau⸗ 
fende Etatsjahr beantragt wird.“ 


— An der vorgeſtrigen Plenarſitzung des 
Bundesrathes unter BVorfip des Staate ſekretärs 
des Innern, Herrn von Bötticher, nahm der neu⸗ 
ernaunte königl. ſächſiſche Bevollmächtigte zum 
Bundesrath, Geſandte ꝛc. Graf v. Hohenthal und 
Bergen, Theil, Aus dem offiziellen Berichte dar⸗ 
über entnehmen wir nech, daß der Vorſitzende zu⸗ 
nächſt eine Mitthellung des Präſſdenten des Reichs⸗ 
tages über den Beſchluß des letzteren zu einer 
Petition betreffend die Rückerſtattung von Zoll für 
Talg vorgelegt. Das Schreiben wurde dem Aus- 
chuß für Zoll und Steuerweſen überwieſen. Eine 
Erklärung von Mecklenburg ⸗Strelitz, betreffend die 
Erledigung einer Streitigkeit mit Preußen wegen 
Stauung des Dechower Sets wurde den zuſtän⸗ 
digen Aueſchüſſen überwieſen. Dem Entwurf einer 
Verordnung über die Kautionen der Zahlmeiſler 
des Reichsheeres und der Marine und dem Ent- 
wurf eines Gejepes wegen Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trags zum Relchshaushalts-Etat für das Etats⸗ 
jahr 1885,86 ertheilte die Verſammlung die Zu⸗ 
ſtimmung. Von vorgelegten Aktenſtücken über 
Egypten wurde Kenntniß genommen. Eingaben, 
betreffend die Verzollung einer Schiffsladung Rog⸗ 
gen zu dem früheren niedrigeren Zollſatze, die 
Branntwein Uebergangsabgabe für Spiritus lack 
und den Erlaß von Tabakflener aus Bigigkeits⸗ 
rückſichten, fanden nach den Anträgen der Aus- 
ſchüſſe ihre Erledigung. Dem Haupt-Zollamt von 
Myslowitz wurde die Ermächtigung zur Abfer- 
tigung von Waaren der Zolltarifnummern 222. 
und b. zu anderen als den höchſten Zollſötzen die⸗ 
fer Poſitionen ertheilt. ; 

— In Betreff der ausgewieſenen ruſſiſchen 
Unterthanen polniſcher Nationalität macht der 
„Goniee Wilk.“ den Vorſchlag, es möchten fich in 
Thorn, Poſen und Krakau Komitees bilden, welche 
ſich alsbald mit den durch die Auswelſung Be- 
troffenen befaſſen und diejenigen von ihnen, welche 
nach Ruſſiſch Polen nicht zurückkehren können oder 
wollen, nach Galtzien ſchicken. Zu dieſen Komi es 
müßten Vertreter aller Stände und aller ößfent⸗ 
lichen Zeitſchriften gehören. 9 

— Die allgemeine Volkezählung im deulſchen 
Reiche ſteht zum 1. Dezember d. J. bevor, man 
kann ale bald die vom Bundesrathe zu ertheilenden, 
auf dem Gutachten des ſtatiſtiſchen Reichsamtes 


— 


beitlichen Leitung der Genereldirektion der groß ⸗ beruhenden Ausführungsweiſungen erwarten. Im 


Ganzen dürften fle, einzelne Vereinfachungen ab- 
gerechnet, Feine weſentlichen Aenderungen gegen 
früher erfahren. 

— Der „Reichsanzelger“ widmet dem ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Gu ſt av Nachtigal folgenden 


e S. M. S. „Nover“, Kommendank Kor⸗ 


vetlen-Kapt. Cochius, iſt am 8. Mai cr. in Kiel 


eingetroffen. 
— Die Frage der Errichtung von eingebo⸗ 
renen Kolontaltruppen iſt vor der unabweisbaren 


zweite Lehrerſtelle ebendaſelbſt, deren Einkommen 
bet freier Wotznung und Feuerung 660 Mk. be- 
trägt, find vakant. Die Befepung derſelben er- 
folgt durch die königliche Regierung. 


— Wie wir hören, veranſtaltet der platt- 


* 9 N Ay 
für une Deutſcht durch die Kolonialbeſtrebungen 
unjeree großen Kanzlers gewonnen hat, ſchelnt 
auch Meyerbeers nunmehr 25 jährige Afrikanerin 
wieder etwas größere Beachtung zu finden. — 
Der Branntwein bildet ebenſowenig einen ganz be- 


ehrenvollen Nachruf: 

Der vor Jahresfriſt als kaiſerlicher Kommiſ⸗ 
far nach der Weſtküſte Afrikas entſandte General- 
Konſul in Tunis, Dr. Guſtav Nachtigal, iſt am 
20. April d. Js. an Bord Sr. Majeſtät Kano- 
menboot „Möwe“ einem perniclöſen Fleber erle- 
gen. Auf Kap Palmas wurde er Tags darauf 
zur Erde beſtattet. Durch feine großen Verdienſte 
um die Erſchließung Afrikas hat der gefeierte Rei⸗ 
ſende und Forſcher, deſſen Verluſt weit über die 
Grenzen des Vaterlandes hinaus empfunden wer⸗ 
den wird, ſich ſelbſt ein bleibendes Denkmal ge- 
ſetzt. Der Dienſt Sr. Majeſtät des Kaiſers ver- 
liert in ihm eine ſch ver zu erſetzende Kraft. 
Wiſſenſchaftlichern Sinn und Menſchenkenntniß, 
Energie und Takt waren in ſeltenem Maße in 
ihm vereinigt. 

27 In Tunis, wo er ſeit dem Jahre 1882 
7 fungirte, hatte er das von der kaiſerlichen Regie- 
mung in ihn geſetzte Vertrauen in jeder Beziehung 
gerechtfertigt und es verſtanden, ſich die Liebe und 


Nothwendigkeit noch zurückgetreten, mindeſtens für 
die auf den Flußläufen der neuen deutſchen Ko⸗ 
lonien ſtationirten Fahrzeuge einen Stamm von 
eingeborenen und gegen die Miasmen des Sumpf- 
fiebers geſtählten Mannſchaften zu beſitzen. Es 
gilt jetzt als ausgemacht, daß eine Abkommandi⸗ 
rung von mit Europäern bemannten Schiffen nach 
dieſen Tropenkolonlen wegen der Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand ihrer Bemannung nicht auf 
über ein Viertelfahr ausgedebnt werden kann, und 
der raſche Wechſel der Schiffe, namentlich bei dem 
nach Kamerun entſendeten Geſchwader, bezeugt, 
wie ungünſtig ſich die Geſundheiteverhältniſſe bei 
der Bemannung derſelben geſtellt haben müſſen. 
Leider iſt nun det erſte auf der „Olga“ ange- 
ſtellte Verſuch, an Ort und Stelle einen Stamm 
von eingeborenen Seeleuten auszubilden, völlig 
fehlgeſchlagen. Die 13, oper nach anderen Nach- 
richten 15 hierzu an Bord genommenen Neger 
haben ſich für die Eingewöhnung in die deutſchen 
Dienſtverhältniſſe durchaus ungeeignet erwieſen. 


deutſche Verein „Fritz Reuter“ am Himmelfahrts⸗ 
Tage im „Deutſchen Garten“, H. Pabſt, eine 
plattdeutſche Theater-Vorſtellung zum Beſten des 
Schelper-Grab-Denkmals. Zur Aufführung ſollen 
3 von dem Verſtorbenen ſelbſt bearbeitete Thea⸗ 
terftüde gelangen. Der guten Sache wegen 
machen wir alle Freunde des Verſtorbenen auf 
dieſe Vorſtellung aufmerkſam. 

— Die wollenen Trikotagen „Syſtem Pro- 
ſeſſor Dr. G. Jäger“ haben in der internationa- 
len Akademie für allgemeine und Induſtrie⸗ 
Wiſſenſchaften zu Madrid (unter dem hohen Pro- 
tektorat Sr. Mafeftät Don Alſonſo XII., König 
von Spanten) die große goldene Medaille 1. Klaſſe 
für bervorragende Leiſtungen auf dieſem Gebiete 
erhalten. 

— In der Woche vom 26. April bis 2. Mai 
kamen im Reglerungsbezirk Stettin 119 Er- 
krankungs- und 13 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 


ſonderen Saft, wie etwa der Tabak. 

— Zu Pfingſten werden zu Dresden die 
Großmeiſter ſämmtlicher Landeslogen Deutſchlands 
„behufs Erledigung wichtiger innerer Fragen“ zu- 
ſammenkommen. 

— Als Probe auſtraliſcher Reklame repro- 
duzirt man folgende Feutlleton-Ankündigung des 
„Aufiralian Morning Advertiſer“ : „Dieſe ſeltſa⸗ 
men Exeiguiſſe, welche aus dem Spanischen über ⸗ 
ſetzt find, haben bis jetzt einen unheilvollen Ein- 
fluß ausgeübt. Deshalb geben wir fie nicht ohne | 
berechtigte Skrupel wieder. Es iſt eine Pflicht 
der Ehrenhaftigkeit, unſere Leſer davon in Keunt⸗ 
niß zu ſizen. Mögen Diejenigen, welche ſtarken 
Gemüthsbewegungen unterworfen ſind, oder eine 
leicht entzündliche Phantaße haben, dieſe ſchreck⸗ 
lichen Erzählungen weit weg werfen. Wenn fie 
ſich nicht um jeden Preis davor in Acht nehmen, 
{ft es um fie geicheben. Dieſes furchtbare Drama 
ruft auch im Gefühlloſeſten einen ſchmerflichen 


Berehrung ſeiner Landsleute wie die Achtung und 


Geneigtheit der dortigen Behörden zu erwerben. 


Zu den Aufgaben, die der General-Konſul 
Nachtigal ſelt dem vorigen Sommer mi: ebenſoviel 
Geſchick als Erfolg ausgeführt hat, war er von 
Sr. Mafeſtät dem Katjer als die in jeder Bezie⸗ 


bung geeignetſte Perſönlichleit ausgewählt worden. 


Mit Auerhöchſter Vollmacht ausgeſtattet, ging 


er am 1. Juni 1884 in Gibraltar an Bord S. 


N. Kbt. „Möwe“. Am 5. Juli pflanzte er a's der 
Erſte die deutſche Flagge auf afrikaniſchem Boden 


auf und ſtellte das Togo - Gebiet vertragsmäßig 
unter den Schuß Sr. Majeſtät. Schon am 14. 
Juli wehte die deutſche Flagge in Kamerun, und 
Nachtigal ſchloß eine Reihe von Verträgen an der 
Küſte des Golfs von Biafra zur Deckung der von 
Reichsangehörigen gemachten Erwerbungen. Es 
blieb ihm vorbehalten, die Verträge zur ſtaatlichen 
Deckung der an der Südweſtküſte von Afrika von 
Reichsangehörigen gemachten Erwerbungen zu Ende 
vorigen Jahres theils abzuſchließen, thells vorzu⸗ 
bereiten. Von dort kehrte er zu Anfang dieſes 
Jahres nach Kamerun zurück, um in raſtloſer 
Thätigkeit durch Vertragsſchlüſſe mit eingeborenen 
Stämmen die Entwickelung des deutſchen Schutz- 
geblets nach dem Innern zu fördern und um vor 
feiner Heimkehr auf Grund längerer Beobachtun- 
gen und Erfahrungen ſich eine Anſicht über zu⸗ 
künftige Einrichtungen dieſes Schutzgebietes zu 
bilden. Am 8. April verließ er Kamerun am 
Bord der „Möwe“, um über Kap Verde in das 
Vaterland zurückzukehren, wo ihn, in Anerkennung 
feiner hervorragenden Verdienſte elne hohe Aus- 
zeichnung erwartete. In dem Augenblick, wo ſeine 
Beſtallung zum kaiſerllchen Miniſter⸗Reſldenten in 
Tanger Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Allerhöchſten 
Vollziehung vorlag, lief die Trauernachricht von 
feinem Tode ein. 

Der Name Nachtigals wird mit dem Beginn 
der Kolonialpolitik des deutſchen Reichs unzer⸗ 
trennlich verknüpft bleiben und, wie in den An- 
nalen der Erforſchung des ſchwarzen Erdtheils, 
dem die beſten Kräfte ſeines Lebens gewidmet wa⸗ 
ren, ſo auch in den der vaterländiſchen Geſchichte 
ehrenvoll fortleben. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht einen der letz⸗ 
ten Briefe, welchen Dr. Guſtav Nachtigal vor ſei⸗ 

nem Tode geſchrieben. Der Brief traf am Don 

nerſtag Mittag bei dem in Paris lebenden Adreſſa⸗ 
ten Herrn G. ein und hat folgenden uns durch 
ein Privattelegramm unjeres Korreſpondenten über⸗ 
mittelten Wortlaut: 

Lieber Freund! Dies iſt hoffentlich der letzte 
Brief, den Du von mir aus Kamerun erhalten 
wirſt, denn ich habe durch ein vom „Habicht“ 
mitgebrachtes Telegramm vom 8. März Aue ſich 
erhalten, bald nach Hauſe zu kommen. Dieſe 
Zeiten ſollen nur dazu dienen, Dir dieſe meine 
freudige Ausſicht mitzutheilen und Dir für Deine 
lieben Briefe vom 18. und 28. Januar zu dau 
ken, die mir geſtern zugegangen ſind. Vorläufig 
mußt Du aber mir noch ſchreiben und zwar am 
beiten wohl nach Madeira an den deutſchen Kon⸗ 
ſul Dr. Georg Sattler in Funchal. Ich werde 
denſelben inftrwiren, wie er mit den Briefen ver⸗ 
fahren ſoll, denn meine Rückkehr wird immerhin 
noch zwei Monate in Anſpruch nehmen, da unter ⸗ 
wegs allerlei zu thun iſt. Von Madeira aus 
werde ich wahrſcheinlich mit einem Woermann⸗ 
ſchen Dampfer gehen und in Havre landen. Doch 
herüber telegraphire ich Dir von Madeira aue. 
Die „Olga“, welche dieſen Brief mitnehmen fol, 
will gleich fort, dee halb muß ich ſchlleßen. Mit 
tauſend Grüßen und mit herzlichſten Empfehlun 
gen an Deine Gattin 

Kamerun, den 1. April 1885. 
Dein treuer Guſtav. 

Diel Stunden ſpäter las der Empfänger 
Dejes Briefes in den Zeitungen das Telegramm, 
welches den Tod feines Freundes meldete. Der 
jähe Tod des großen Neifenden wirkt Angeſichts 
der jubelnden Hoff unge freudigkelt, mit der er der 
Helmath zueilte, deſto ergreifender. 

— Der Reichstags ſchluß wied, wie 
man verſichert, durch den ruſſiſch⸗deutſchen Aus ⸗ 
lieferungsvertrag, welcher nicht perfekt 
werden ſoll, keine Verzägerung erfahren. 

— Herr Dr. Windthorſt bat nunmehr auf 
die Durchberathung jeines auf Reviſton der Mal 
geſetze gerichteten Antrages definitiv verzichtet. 


N lſo nur ein Schreckſchuß, der indeß feine 
4 N g l Wohnung und Feuerung 800 Mk., ſowte die politischen Intereſſe, welches der ſchwarze Erdtheil 


Wirkung verfehlt hat. 


Wie verlautet, ſoll jetzt jedoch ein Verſuch ge- 
macht werden, einen Stamm von Eingeborenen in 
einem der deutſchen Kriegshäfen ſorgfältig für den 
Dienſt in der deutſchen Marine beranzubilden. 
Wahrſchelnlich wird dieſer Verſuch zugleich auch 


auf die Heranbildung von eingeborenen Landttup⸗ 


pen oder mindeſtens doch eines eingeborenen Po- 


lizelkorps ausgedehnt werden. Im Voraus jedoch 
iſt man darauf gefaßt, ſelbſt hierbei noch gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten zu begegnen und manche 
ſchlimme Enttäuſchung mit in den Kauf nehmen 
zu müſſen. 


Etettiuer Nachrichten. 

Stettin, 9. Mal. Dem Eifenbahn-Ban- und 
Betriebs-Inſpektor Reimer in Stettin iſt der Cha⸗ 
rakter ale Bauroth verliehen. 

— In Pritter iſt am 2. Mai eine mit der 
Orts-Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebs⸗ 
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

— Zu der am 24. d. M. in Kafjei ſtatt⸗ 
findenden erſten Abgeorbneten-Berfammlung bes 
deutſchen Poarmaceuten Vereins hat der Bezirks⸗ 
verein Berlin folgenden Antrag eingebracht: Die 
Verſammlung möge folgenden Beſchluß annehmen: 
„Der Verein hält eine Aenderung der jetzt be- 
ſtehenden Apothelerverhältniſſe für erforderlich und 
beabſichtigt, auch dieſer Frage näherzutreten. Zu 
dieſem Zwecke wählt er eine Kommiſſion von ſechs 
Mitgliedern, deren Aufgabe es fein ſoll, darauf 
bezügliches Material zu ſammeln und Vorſchläge 
zu machen.“ Wenn weiter nichts erreicht werben 
fol, fo iſt der Antrag überflüſſig, da es weder 
an Material noch an Vorſchlägen fehlt. Es 
kommt nur auf ein Entgegenkommen der Regie 
rungen an, die in der That auch aus und von 
Apothekerkreiſen vollſtändig unterrichtet find. Auch 
kommt es ja häufig nur auf genaue Handhabung 
der beſtehenden Geſeße an, und hier wäre nament- 
lich zu wünſchen, daß das verbotene Anfertigen 
ärztlich verſchriebener Arzneien in Droguenhandlun⸗ 
gen aufs ſtrengſte beſtraft würde. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) Ver⸗ 
ſetzt find: der Poſtdirektor Groß von Remſcheld 


nach Treptow a. Rega, der Poſtſekretär Liebetreu 


von Treptow a. Toll. nach Stralſund und der 
Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent Kellner von Bochum 
nach Stettin. Der Poſtdirektor Müller in 
Treptow a. R. und der Ober Telegraphen-Aſſiſtent 
Jury in Stettin find in den Ru eſtand getreten. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Des Königs Maleſtät 
haben mittelſt Allerhöchſten Erlafjes vom 22. April er. 
geruht, den Regterungs-Aſſeſſor Dr. Dleren in 
Stettin auf feinen Antrag don dem Nebenamte 
als zweites ſtellvertretendes Mitglied des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes daſelbſt zu entbinden, dagegen den Re⸗ 
glerungs-Aſſeſſor Ur. Jungck in Stettin zum zwei- 
ten ſtellvertretenden Mitgliede des bezeichneten Be⸗ 
zirks⸗-Ausſchuſſes auf die Dauer feines Haupt- 
amtes am Sitze des letzteren zu ernennen. — 
Der bisheri e kommiſſariſche Verwalter der Kreis- 
Bau-Infpektor Stelle in Nangard, Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Johl, if zum köotglichen Kreis-Bau- 
inſpektor unter Belaſſung in ſelner bie herigen 
Amtsſtellung ernannt worden. Im Kreiſe 
Cammin iſt für den Standesamtsbezirk Tribſow 
der Amtsſekretär Plehn in Schwenz zum Standes- 
beamten ernannt. — Der Kataſter Sekretär Karl 
Götze zu Stettin iſt zum Kataſter⸗Kontroleur be⸗ 
ſtellt und nach Wittmund in der Prosinz Han- 


nover verſetzt worden. — Der Kataſter-Aſſtſtent 
Emil Tletze zu Stettin iſt zum Kataſter⸗Sekretär 


dortſelbſt befördert worden. Der Kataſter⸗ 
Supernumerar Otto Radde zu Königsberg 1. Pr. 
iſt zum Kataſter⸗Aſſtſtenten bei der königlichen Re⸗ 
gierung zu Stettin beſtellt worden. — Der Vice“ 
feldwebel Karl Möller vom 2. badiſchen Grenadier⸗ 


Regiment Kalſer Wilhelm Nr. 110 und der 


Trompeter Albert Rieſenweber vom 1. pommer⸗ 
ſchen Feld- Artillerie Regiment Nr. 2 find als 
Aufſeher bel der Strafauſtalt in Gollnow ange- 


der Rektor Miquet feſt angeſtellt. — In Tüd- 


Stadt in Aufregung verſetzt. 
ſtellt. — In Neuwarp, Synode Ueckermünde, tft |feger Gttrin ſtel von einem Dache herab und zog 


ſich wiederum Diphtherie, woran 55 Er- 
krankungen und 11 Todesfalle zu verzeichnen find, 
davon 6 Erkrankungen und 3 Todesfälle in 
Stettin. Demnächſt folgen Scharlach und 
Rötheln mit 30 Erkrankungen, davon 3 in 
Stettin. An Darm Typhus erkrankten 21 
Perſonen (2 Todesfälle), davon 9 in Stettin, 
einſchließlich 4 von außerhalb. An Maſern 
erkrankten 9 Perſonen, an Klundbettfleber 
3 und an Pocken 1 Perſon. Im Kreiſe Re- 
genwalde kam kein Fall von anſteckenden Krank⸗ 
beiten vor. 


Kauft und Literatur. 

Theodor Bach, Wanderungen, Tura fahrten 
und Schülerreiſen. Erſter Theil. Leipzig, Ver⸗ 
lag von Ed. Strauch. Zweite Aufl. Das Buch 
tritt entſchieden für die leibliche Entwicklung der 
Schüler ein und empfiehlt vor allem Wanderungen 
und Reiſen, durch welche die Geſundheit der Kin⸗ 
der weſentlich gefördert und gehoben wird. Wir 
konnen das Buch warm empfehlen. [124] 


Im Verlage von Fr. Kortkampf in Berlin, 
deſſen Ausgaben der Geſetze ſich einen wohlver⸗ 
dienten Ruf erworben haben, ſind ſoeben neu er⸗ 
ſchienen: 

Alters: und Invaliden⸗Verſorgung der Ar⸗ 
beiter. Von Steinberg⸗Skirbs. 60 Pfg. 

Göthe als Jurſſt. Von Dr. J. Meisner. 
1 Mk. 20 Pfg. 

Uufall⸗Verſicherurgs⸗Geſetz. 3 Mk. 

Solms: Stenfgefegbud mit Wucher⸗Geſetz. 


1 M. 80 Pfg. 

Solms: Forſt⸗ und Feld ⸗ Polizei ⸗Geſetz. 
1 Mk. 80 Pfg. 

Muſterheft von Formularen zur Rechnungs⸗ 
und Geſchäftsführung von Kranlen⸗Kaſſen jeder 
Art. 1 Mk. 50 Pfg. 

Tabellen zur Berechnung der Beiträge für 
5 Kranken- und Unfall⸗Verſicherung. Von Koſub. 

— 5 Mk. 

Wir können dieſe Bücher dem betreffenden 

Publikum warm empfehlen. [122] 


Die Mascotte von Audran iſt geſtern 
Abend im Walpalla-Tpeater in Berlin mit glän- 
zendem Erfolge gegeben worden. Die Vorſtellung 
war auch eine der beſten, wenn nicht die beſte, 
die auf dieſer Bühne in Szene gegangen ſind. 
Ein ſehr feines Publikum hatte alle Räume voll- 
ſtäudig gefüllt und gab feine Zufriedenheit durch 
häufigen ſtürmiſchen Beifall und dacupo-Ruſen 
kund. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 16. d. Mts. wird im 
Winter-Garten des Zentral Hotels eine von Herrn 
T. J. Seidel, Handelsgärtuer in Strieſen-Dres⸗ 
den, seranftaltete Alpeuroſen-Ausſtellung (Rhodo⸗ 
dendron) eröffnet werden. Der Unternehmer be- 
abſichtigt, dem blumenliebenden Publikum Berlins 
die Reich haltigkeit und große Verſchledenheit dieſer 
ſchönen Pflanzengattung vor das Auge zu führen. 
Maßgebend für die Ausführung derſelben werden 
die ſich alljährlich wiederholenden Ausſtellungen 
ähnlicher Art, veranſtaltet von den größten Rho⸗ 
rodendron-Züchtern Englands, fein, die ſich ſtels 
der günſtigſten Aufnahme erfreuen. 

— Gelſtreiche Stilblüthen aus deutſchen Zel⸗ 
tungen finden mir in Heft 5 von „Was ihr 
wollt“ zuſamiengeſtellt, die ihr Moͤglichſtes an 
unfreiwilliger Komik lelſten. Wir laſſen hier 
einige folgen: Weichenſteller Schulze kam unter 
vie Räder der Lokomotive und wurde auf der 
Stelle todt. Uebrigens paſſirte ihm ein ähnlicher 
Fall bereits lm vorigen Jahre. — Geſtern fand 
in Panama eln Erdbeben ſtatt, wobei namentlich 
die Kathedrale und mehrere Perſonen getödtet 
wurden. Die Berlufte find beträchtlich. — Ein 
ſchrecklicher Vorfall hat die Bewohner unſerer 
Der Schornſtein⸗ 


ſich elne Verletzung am Kopfe zu. Man fürchtet, 


hude, Synode Treptow a. Toll,, iſt der Lehrer daß eine Amputation nothwendig wird. — Seine 


Schwenke provlſoriſch angeſtelt. — Der Titular- 


Hegemeifter Penplin zu Wilopberg in der Ober⸗ 


förfterei Grammentin iſt vom 1. Juli d. J. ab 
auf feinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. — 


inſpektlon Uſedom, deren Einkommen bei freier 


Kinder umſtanden fein Sterbelager in Zehdenick, 


einem Oertchen, das etwa 1½ Stunden per 
Bahn von Berlin auf dem Wege nach Medlen- 


burg liegt, und wo der Senſenmann während 
Es Die erſte Lebrerſtelle in Carlsbagen, Kreisſchul- einer Jagd, zu der ihn der Kronprinz eingelaven 


Bei dem erhoͤhten 


hatte, an ihn herantrat. 


Schaner hervor, es beunruhigt den Schlaf der 
Kaltberzigſten und entlockt Thränenſtröme den 
Skeptikern, welche noch niemals von Rührung er- 
griffen worden find. Das iſt aber noch nicht das 
Schlimmſte. Man hat konſtatirt, daß von 10,000 
Leſern dleſes verhängnißvollen Romans 422 tob- 
ſüchtig und 977 tieffinnig geworden find, 894 
baben ſich das Leben genommen und 1215 find | Ei 
ſpurloe verſchwunden.“ Für Leute, die ſolchen u 
Evenlualltäten nicht gewachſen find, kündigt das tm 
auſtra iſche Blatt eine andere Ausgabe mit einem "8 
weniger lebensgefährlichen Roman an. 

— Das Zuchtpoligeigeriht von Brügge hat el 
den Vorſitzenden der religiöfen Brüderſchaft des der 
beiligen Jacobus, Claerhondt, wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichleit zu 7%, Jahren Gefängniß 
und zehnjährigem Verluſte der bürgerlichen Rechte 
verurtheilt, desgleichen den Kirchendiener Herpoel 
zu 22/ Jahren und zwei Buchbinder zu einem 
Jahr und zu drei Monaten Gefängniß. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 283 Rinder, 240 
Schweine, 995 Kälber, 160 Hammel. 

Abgeſehen von den Hammeln, welche ohne 
Umſatz blieben, wurden Schweine und Kälbt der 
den Preifen des vorigen Montagsmarktes Milt. 
geräumt, auch die meiſten Rinder verkauft. Or 

Wir notiren: Rinder 3. Qualltät 42 
bis 44 Mark und 4. Qualität 38 — 40 Mark pro Fa. 
100 eh Kälber: beſte Qua- IE. 

— „ und 8 5 a 
30 40 Pf. pro 1 Pfand et ee * 

Auf der geſtern Abend beendeten 11. Mar a 
viehausſtellung konkurrirten 267 Rinder (influflve 11 
Kälber), 362 Schafe, 382 Schweine um die aus- | pr. 
geſetzten 18,065 Mark Prämien und eine Anzahl i 
Ehreupreiſe. Sämmtliche Thiere mit wenigen Aus- 
nahmen find verkauft worden und zwar zu ange⸗ 
meſſenen, die mehr oder minder hervorragende 
Qualität würdigenden Preiſen. Schweine z. B. 
(die ganz beſonders ausgeglichen und in vorzüg⸗ 
lichſter Kondition erſchienen waren) brachten bis 
mu 56 und 57 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara pro Stück; Stiere erzielten bis 
42 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht; auch 
nicht übermaſtete Hammel brachten ſehr gute 18. 
Preiſe. 
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Verantwortlicher Rebakteur: W. Sievers in Stettm. 
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Telegraphiſche Depefchen. 
London, 8. Mal. Unterhaus. Northeote 
kündigt an, daß die Oppofliion am Montag die 18. 
iweite Leſung der Bill betreffend die Flüſſigmachung 
dee Elfmillionen-Kredits durch den folgenden An- 
trag bekämpfen werde: Nachdem das Haus ſichh 
bereit erklärt hat, Geldmittel für die Sicherheit | 16. 
des Reiches zu bewilligen, verweigert es diefelben, 
bis es über die Zwecke ihrer Verwendung informirt II. 
fete wird. 


Nom, 8 Mat. Deputirtenkammer. An der! 
heute fortgeſetzten Diskuſſion über die Kolontal- | 
polttik der Regierung nahmen Calroll, Crispt unn 
Minghetti Theil. Manelnt verlangte ein beſtimm - 
tes und klares Votum der Kammer. Der Koufell- 
präſident Depretis erklärte ſich im Namen des 
ganzen Mintſteriums mit Mancini ſolldariſch. Er le 
hob die großen Wohlthaten der Allianz der 
europälſchen Zentralmächte hervor; dleſelbe ſich re 
den Frieden, der für Italien, das innere Refor⸗ 
men durchzuführen habe, ſehr wichtig fei. De⸗ 
pretis widerlegte ſodann die Behauptung, daß 
dieſe Alltanz Italien lahm lege, und es in ſetner 
Aktionefreiheit beeinträchtige. Die Frage, was 
das Mintſtertum künftig in Afrika thun werde, 
könne eine eruſthafte Regierung nicht beantworten; 
er könne nur erklären, daß vie Regterung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Ehre der Fahne des Landes zu 
vertheibigen. Depretis erklärte ſich bereit, das von 
dem Deputirten Tafart vorgeſchlagene Ver⸗ 
trauensvotum anzunehmen, worin erklärt wird, 
daß die Kammer von den Erklärungen des Mir 
niſtertu nns Akt nehme. Die Kammer nahm in der F — 
Abſtimmung dieſe Tagesordnung mit 188 gegen FE 
97 Stimmen an. Bi 

Waſhington, 8. Mai. George Lothrop iſt 
zum Geſandten der Vereinigten Staaten in Peter- 
burg, Boyd Wincheſſer zum Geſandten in Bern 
ernannt worden. N 
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12. A.⸗G. Naugard. Das dem Rentier J. 


10. 


N 


Die Villa am hein. 
Driginal - Nodelle von Mary Dobſon. 
) 3 


„Bon meinem Onkel alſo,“ ſagte Eliſabeth, 
en ſich eine heftige Aufregung zu bemäd- 


gen begann, und den Brief nachdenklich betrach⸗ 


fend, jab fie dann ihre Freundin faſt ängſtlich 


un, „von meinem Oulel, der ſeit jo langer Zeit 
nicht geſchrieben! 


teffen ?“ 


„Aker Eliſabetbh,“ entgegnete beruhigend Her⸗ 
Mine, „es iſt doch nichts Unerhörtes, daß Dein 
Onkel nach vielen Jabren ſchreibt, und eben ſo 

nig, daß ber Brief gerade heute ankommt. 

enthält möͤglicherweiſt 
ellung.“ — 


„Könnten wir ihn meiner Mutter nicht vorent⸗ 
halten, und ihn ihr erſt übermorgen geben 1“ fuhr, 
uf die Worte der Freundin nicht ach tend, Ellſa⸗ 
ih fort, das verhängniß volle Schreiben unver- 
wandt betrachtend. 


„Es wäre vielleicht kein jo großes Unrecht,“ 
antwortete zwar zögernd Hermine. „Aber nein, 
Elisabeth,“ fügte ſie ſchnell hinzu, „es iſt doch 
unmöglich, Dein Oulel könnte kommen — ſchon 
in der Nähe fein.” 


Die Hausthür ward nochmals geöffnet, und 
Elſabeths Vormünder, der Gerichtodirektor Stahl 
und Bürgermeiſter König, erſchienen alsbald 
n Zimmer. Die jungen Mädchen nur flüch⸗ 
ung begrüßend, ſagte erſterer auf den Brief deutend: 

„Alſo hier it auch ein Brief aus Batavia an- 
gekommen und wir glaubten ſchon die Ueberbrin⸗ 
der einer wichtigen Nachricht zu fen! — So 
nnen wir wohl Auskunft erhalten.“ 

„Was wollen Sie damit jagen, Herr Direk- 
tor k“ fragte, von innerer Anfregung erfaßt, Eliia- 
beth, während der Bürgermeifter den Brief aus 
rer Hand nahm und ihn aufmerkſam betrachtete. 


eine günftige Mit⸗ 


j Jetzt trat die Räthin ein, welche die Herren be- 


üßte und von ihrer Tochter erfuhr, was ſich 
ährend ihrer kurzen Abweſenbelt zugetragen. Kaum 


Was mag nur der Brief ent- 
halten, warum mußte er gerade beute bier ein- Brief und begann, ane Zenſter tretend, ihn zu 
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batte Me auf das ihr gereſchte Schreiben geblickt, und Anbänglichkeit aus, und bemerkte es in ihrer ſchien wieder, und da die Dämmerung einge- 
Aufregung nicht, daß Eliſabeth kaum darauf ein- treten, wurden die Zimmer erhellt und ſämm liche 


als ſie haſtig aue ruf: 

„Der Brief iſt wicht von meinem Bruder, es 
tft dies wenigſtens nicht feine Handſchrift. Wer 
aber kann ihn geſchickt haben!“ 

„Der Abſender der drei Brieſe wird derſelbe 
fein,“ unterbrach der Bürgermeiſter. „Wir find 
geſpannt, beides von Ihnen zu erfabren, Frau 
Räthin, da wir ſonſt deshalb bis zu den nächſten 
Sipungen warten müßten!“ 


In ſichtlicher Aufregung öffnete die Räthin den 


leſen. Ihre Züge verriethen dabel Staunen und 
Ueberraſchung, und wit ter größten Spannung 
blickten die Anmejenden fie an Als fie den In- 
halt ganz geleſen, ſagte fie, ſich ihnen zuwendend, 
mit ſichtlicher Erregung: 


„Die drei Briefe find vom Anwalt meines Bru- 
des, der nicht mehr unter den Lebenden wellt. 
Diefer theilt mir mit, daß eln Jeder von uns 
zweimal hunderttauſend Thaler aus ſeinem Nach- 
laß erhält, und daß wir die näheren Beſtimmun⸗ 
gen über das Geld hier erfahren würden!“ 

Während dieſer Mittheilung hatte Eli abeth die 
Farbe gewechſelt, was indeß nur ihre Freundin 
bemerkt und verſtanden. Dieſe aber und die bei⸗ 
den Bormünder, welche voll Thellnahme für ihre 
langjährigen Bekannten die unerwartete und fo 
erfreuliche Nachricht vernommen, wünſchten ihnen 
in berzlichſter Welſe Glück, und mit unverfenn- 
barer Rührung erwlederte die Räthin: 

„Es würde mir die größte Freude geweſen ſein, 
auch noch einige Zetlen von meinem verſtorbenen 
Bruder erhalten zu haben, einige Worte der Ver⸗ 
ſöhnung nach unſerm langen Zwiſt. Doch bat 
der Tod ihn unerwartet ereilt, dean wie ſeln 
Teſtamentsvollſtrecker ſchreibt, iſt er am Schlagfluß 
geſtorben!“ 

Die für die Betreffenden wie auch für ihre 
Freunde höchſt wichtige Angeregenheit ward noch 
eine Weile mit großer Lebbaftigkeit erörtert, dann 
aber empfahlen ſich die Herren mit dem Ver⸗ 
ſprechen, am Abend wiederkommen zu wollen. Als 
ſie gegangen, ſprach auch die Räthin ſich über 
den Verluſt ihres Bruders und feine ibr ſchlleß 
lich noch durch die 


Erbſchaft bewieſene Liebe 


ging. Noch von einigen Haus haltungsangelegen⸗ 
beiten in Anſpruch genommen, verließ ſte dann 
das Zimmer, und kaum batte die Thür ſich bin- 
ter ihr geſchloſſen, als ihre Tochter in erregtem 
Tone fagte: 

„Hermine, warum — warum konnte dieſer Brief 
nicht einige Monate früher kommen ?“ 

„Was willſt Du damit ſagen, Eliſabeth !?“ 
fragte ſchnell ihre Freundin und blickte fie voll 
Beſorguiß an. 


„Nein, nein, ich will mich nicht darüber aus⸗ 
ſprechen,“ rief faſt leidenſchaftlich die junge, 
ſchöne Braut. „Guſtav tft fo gut, feine Liebe 
zu mir macht ihn ſo glücklich,“ fügte ſie dann 
ruhiger hinzu. 

„Eltſabeth,“ mahnte erſtere eindringlich, „noch 
iſte Zeit zurückzutreten, denn noch iſt das bindende 
Wort nicht geſprochen.“ 

„Hermine!“ entgegnete vorwurfsvoll Eliſabeth. 
„Nein, nein, das iſt unmöglich, man würde dann 
ein Recht zu der Behauptung haben, daß ich die 
Hand des reichen Mannes nur um meine Zukunft 
zu ſichern, angenommen!“ 

„Was kümmert Dich in dieſer Beziehung die 
Meinung der Welt,“ antwortete ernſt Hermine 
Stein, „die ſchließlich auch, wenn Dein Glück und 
die Ruhe Deines Lebens in Frage kommt, ſehr 
getheilt ſein dürfte!“ 

Diefen Worten folgte eine längere Baufe, 
die Eltſabeth unterbrach, und ihre Freundin 
rubig anblickend, entſchteden und mit Nachdruck 
erklärte: 


„Nein, nein, Hermine es muß bleiben, wie es 
ſich g fügt, und ich muß Guſtav Eſchenbachs 
Frau werden! — Es iſt dies auch kein beklagens⸗ 
werihes, ſondern gewiß der Meinung Bieler 
nach ein beneidenswerthes Loos, und wäre nicht 
der verhängnißvolle Brief eingetroffen jo wären 
Worte wie Du ſie ſo eben gehört, nicht über 
meine Lippen gekommen! — Sie waren auch 
nur für Dich beſtimmt, und Du wirft fie ver- 
geſſen.“ 

Zu einer Antwort blieb der tiefbewegtln älte- 


Oktober⸗November 183,5—1 ez. 

Roggen flau, per 1000 Stigr, Toto inl. 130—143 
beg. ver Mai 142 bez, per Mal⸗ Zuni do. ver Juni⸗ 
Shit 145,5— 144,5 bez., per Nult⸗Augußt 147 bez, ver 


September⸗Oftober 151—150,5 bez., per Oktober⸗No⸗ 


ember 152 nom. 


Hafer per 1000 Kelgr Info Bun 130 —146 bez 


* 


1 B. 


Mat 42,5 B. ’ 
li 43,5 B. u ©. per Juli⸗ 


Subhaſtatious ſachen. 8 
Schenk zu Berlin geh., auf der Feldmark Criewitz 
bel. Grundſtück, der ſogenannte „Danowlrug“. 
A:6. Stettin. Das dem Bauerſohn F. W. E. 
Zahl geh., in Neuenkirchen bel. Grundſtück. 

A.⸗G. Pyritz. Das dem Ackerbürger Auguſt Fahren⸗ 
holz geh., daſelbſt bel. Grundftit«. 

AG Stettin Das dem Zieglermſtr. Herm. Zell 

h., in Podejuch bel. Grundſtück. 

A=. Gollnow. Das dem Eigenthümer Schnuchel 
geh., in Grünhorſt bel. Grundſtück. 

AG. Anklam. Das dem Matroſen Daniel Fr. 
Becker geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

5. A⸗G. Anklam. Das dem Eigenthümer Auguſt 
Sieggrün geh., in ng bel. Grundftüc. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Reftauratent C. Bieſter 
. e geh, in Nemitz, Nemitzer Landſtr. 17, 

Grundſtück a 
16. A.⸗G. Gollnow. Das zum Nachlaß der Wittwe 
Chriſtine Falt, geh. Lübke, geh, daſelbſt bel. Erdſt. 


en. 

U. A- Stettin. Erſter Termin: Kfm. Siegmund 

Silbermann hierſeloſt. 
5. A⸗G. Stargard. Vergleichs ⸗ Termin: Kürſchner 

Richard Adler daſelbſt. 
— Labes. Vergleichs⸗Termin: Kfm. W. Krüger 
afelhft. 
N.-®. Tredtow a. R. Erſter Termin: Gutsbefiger 
Fritz v. d. Oſten zu Zirkwitz bei Jitzmar 
A.⸗G. Wolgaſt. 

Strelow daſelbſt. 


Emil Etzold hierſelbſt. 
A.-G. Stralſund. Erfter Termin: Sefm. W. Haufen 


daſelbſt. ; 
N. Mal. Erſter Termin: Kfm. L. Weſiphol 


Schluß⸗Termin: Kürſchnermeiſter Franz 
Kaß daſelbſt. 7 


Bad Polzin 
(Bahnhof Nambin) 
it Gebtrgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chrontſchen Rheumatismus. 
Die Pade-Kommiſſion. 


aan werden nach ardertfaniſchem Syſtem 
Jähnefaerzles weer poll fnbiger a. 
rantie naturgetreu n bretsmüßig eingeſett, ploms 
birt, mit Luſtgar (Lachgas) ſchmerzlos nun günz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorn. 
von 9—1 u. Nachm. von 2—7 Uhr, auch Sonntags. 


AlbertLoewenstein,sraft. Dentin 
ahnatelier Stettin,43, obereschulzeuſtr. 48, . 
NB. Jürunstwärt. Auf. künſtl. Zähne in kürz. Zen 


a 


Börfenbericht. Station 
E 8: 25 1 veränderlich. Ten. + der Bahn 
> ir 2 3 in ie 8 
Wehen etwos feier, ver 1000 Klar. loko gelb. u. Dietendorf 
weiß. 170—174 beg. per Mat 174,5 nom., ver Mat⸗ Plaue⸗ 
Juni do. per Jumi⸗Juli 176 bez, ver a — Großbreſtenbach. 


Termine vom 11. bis 16. Mai. D 


* 
3 
© 
— 
S0 S 
5 
8 
121 © 
eg> 
An 
285 
888 


er Termin: Goldarbeiter He 
A.-G. Stettin. Schluß» Termin: Gigartenhändlerf 


Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 


und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


ouchen, Inhalationen, dem bewährtesten 
fortablen baulichen Anlagen. 
Exsudaten, 


2500. Saison vom 15. Mai bis 15. September, 


- 


IOber-It alien u. der Schweiz. 


18 Tage 450 Mark, event. 18 Tage Mark 500. 


Abreise: %2. Mal. 
Programm gratis durch Karl Rierel’s Relse-Kentor, Berlin, Zentral-Hotel. 


2 * EN mann _ ER —— 


Vertretung in f Heri 
Fat ent- A 
Prosessen. 


empfehle ich meine 


Fiſchwittrung zum Angeln. 


Wasserheilanstalt 


Bad Elgersburg i. Thüringen. 
Molkenkur und Sommerſtiſche. 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 
mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. 10 0 


2 früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


1 — 
Bad Lippspringe, 
f Station Paderborn (Westf. Bahn), am Teutoburger Walde. 
Btickstoffreiche Kalktherme (17° R.) mit Glaubersalz und Eisen, feuchtwarme, beruhigende Luft, Bäder, 
Standpunkte der Wissenschaft entsprechend in neuen kom- 
Erfolgreiches Bad bei ehren. Lungensucht, pleuritischen 
quälenden troekenen Katarrhen der Athmungsergane, Kon- 
zestionen dahin, nervösem Asthma, reizbarer Schwäche, Dyspepsie. Frequenz 
Die Kurhäuser in den prachtvollen Anlagen gewähren 
Komfort und vortreffliche Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. Gut ausgestattetes Lesezimmer. 
Den Wasserversandt bewirkt und Anfragen beantwortet 
Die Brunnen-Administration. 
Ma WERE: IMMER HMMM EMMEN MM Mm MATHE reer. 


Karl Riesel’s us ı 


39. Gesellischaftsreise 
(zum Pfinzstfest) 


Königl. Preussische 


Ziehung der II. Klaſſe am 19.—20. Mai 
Empfehle Originale , 2, , Antheile , 1%, , Yan _ 

G. Langgaard, Beriin W., Fried ichſtraße 160. 
aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Berta uber 
©. Keeselor, Patent- nnd Technisches Bureau, Parent- 

Berlin, S W.-Königgrätzergtr.47. Ausführl.Prosp.gratis. 


FJenſter verhangen, dann verkündete ein langge⸗ 
zogenes Signal der Lokomotive, daß der Eiſen⸗ 
bahnzug ſich der Stadt nähere. Bei dieſem Ton 
fühlte Eltſabetb ihr Herz beftig klopfen, und zu⸗ 
gleich wechſelte die Farbe auf ihren Wangen. Die 
Räthin bemerkte ihre Erregung und ſchrieb fle der 
Freude des Wlederſebens zu, Hermine aber, weſche 
fle ebenfalls geſehen, deutete fie anders, dech ent- 
bielten ſich beide jeder Bemerkung. 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter ward haſtig die 
Hausthür geöffnet, und Guſtav Eſchenbachs Stimme 
vernehmbar, welcher einen Kellner des Gaſthau⸗ 
ſes verabſchierete. Unter leichtem Erröthen ging 
ihm Eliſabeth entgegen, er aber ſchloß fie an 
feine Bruſt, begrüßte fie nach der langen Tren⸗ 
nung voll inniger Zörtlichkeſt und ließ ſich von 
ihr ine Wohnzimmer führen. Hier begrüßte er 
auch die Rätbin in herzlicher Weiſe, und aben⸗ 
falls nach gegenſeltiger Vorſtellung Hermine Stein, 
und fügte ſchließlich binzu, daß auch feine Schwe⸗ 
ſter und ſein Schwager, die mit ihm angekommen, 
ſogleich erſcheinen würden. 


Als der kleine Kreis Platz genommen, wobei 
Hermine den Berlobten ihrer Freundin aufmerk⸗ 
ſam betrachtete und einen Immer günſtigeren Ein- 
druck von ihm erblelt, zog dieſer aus ſeiner Bruſt⸗ 
taſche ein umfangreiches Packet bervor und ſagte, 
es feiner Braut übergebend, in ernſlem, bedeu⸗ 
tungs vollem Ton: 


„Erlaube mir, meine theure Eliſabeth, Dir 
ſchon heute dies Andenken an den Tag unjerer 
ehelichen Verbindung zu überrelchen!“ 

Sie nabm es und loͤſte die Umhüllung von 
dem dunkelrothen Sammeletui. Da ſtrahlte ihr 
ein Diamantſchmuck entgegen, deſſen Funkeln fie 
einen Augenblick blendete und der Rätbin und 
Herminens laute Bewunderung erregte. Gerührt, 
faſt beſchämt und keines Wortes fähig, zu ihm 
aufblickend, umfaßte er ſie ſanft, und ſagte mit 
tiefer, bewegter Stimme: 

„Eliſabeth, dies iſt der Brautſſh nuck meiner 
Mutter geweſen, den ſie kurz vor ihrem Ende 
mir mit der Weiſung übergeben, ihn einſtmals 


ren Freundin keine Zeit, denn die Rätbin er- in die Hände derjenigen zu legen, die meiner 


Dauer der Saiſon: 
Vom 1. April bis 
1. November. 


150 Zimmer 
in 5 Villen und dem 
altberühmten Schloß. 


Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 


a h e Bel } Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolhäder, Medizin und 
Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 
und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chromſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
Ausgezeichnete Verpflegung. 


Proſpekte gratis. Näheres durch 


Dr. Baro ins ki, 


* — 


otterien. 


Pros Te 


Anmeldungen. f 


Freunden der Fiſcherei 


Dieſelbe lockt die Fiſche aus der Ferne herbei 
und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit Er⸗ 


folg zu angeln, bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer guten 2 denn nur dann kann 
ſt 


das Angeln — — 
wendung dieſer Wittrung. 


Drabhtfii reuſen, 


Preis a Flacon 3 A 


i machen wenn mag mit reicher Beute heimkehrt und dies erzielt ſel 


der Laie bei An⸗ 


ſtark verzinkt roſten mie, find dauerhafter als alle auberen, 
beſitzen 2 Eintehlen. ind 1 m 20 em fg, 65 em im Durchmeſſer u. 


koſten das Stück inkl 1 Fl. Fiſchwitterung % 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 


Nacht per Korb ca. 10—20 St. Fiſche. 


Drahtaalreuſen inkl. 1 Il. Wittrung 3 % 50 „. Drahtkrebskörbe & St 7 und 8 AM 
Ka echt engliſche Augelgeräthe, Augelſtöcke. Angeln, Haken, künſtliche Fliegen, Käfer u. Fiſche dc. 
breiskourant nebſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. 


R. Flechsenberger, Kaltennordheim a. d. Nh. 


Durch Ihr Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier bin ich von meinem Halsleiden be⸗ 
freit Regina Gold. 

Böhm.⸗Woleſchua, 15. Jan. 85. 

Bitte, doch wieder von Ihrem vor⸗ 
züglichen Waßertratt = Gejundheits ier 
36 Fl. zu ſenden Lenert. N 

In Berlin erklären Dr. Traube, 
Dr. Baer, Dr. Gräfe ꝛc. die Hoff'⸗ 
ſchen Malzfabrikate, das Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier und die Malz⸗Geſund⸗ 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 
Stettin-Kopenhagen: 

Jeden Montag, Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Gothenburg: 

Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin-Christiania: 


Jeden Dienftag 2 Uhr Nachmittag. 
Hin- und Retour ⸗ ſowie Nundreife-Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stans 
dinaviens. Prop gratis durch 


ofrichter * Mahn. 


Berichte 


Johann Hoff'ſches Malz- 
Extrakt⸗Geſundheitsbier, als Heil. 
nahrungsmittel von Husten, 
Magen-, Brust- u. Lungen- 
Leiden. 
\ ‚Berlin, 6. Februar 1885. 1 
Hiermit beſcheinige ich Herrn Johann In 
Hoff, daß das von ihm berogene Malz⸗ 
Extrakt⸗Bier ſehr gute Wirkung gethan 
und mich merklich gekräftigt hat 
M. Pichler, Teltowerſtraße 5. 
Herrn Johann Hoff, alleiniger Erfinder 
der Mahprävarate, K. K. Hoflieferant, 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
N ien, 7. Januar 1885. 
Meiner Frau leiſtet Ihr Malzextralt 
bei deren Kehlkopfleiden die vorzüglichen 


Dienſte. Zoſef Wunkaſſinobieh 
0 ukaſſinovieh. 
Budapeſt, 1. Januar 1885. 


4 Heilungs⸗ 


durch 


heits⸗Chokolade für die vorzüglichſten M 
Diätmittel für viele Kranke und Rekon⸗ 
valeszenten und verordnen fie als ſtärkende 
ele 8 
reife ab Berlin: 13 Flaſchen Malz⸗ 

extrakt⸗Geſundheitsbier 7,80 „Ab x 
Konzentrirtes Malzextrakt mit und ohne 
Eiſen a 3 , 1,50 „ und 14 — 
Malz⸗Chokolade pr. Pfd. I. 3,50 , 
II. 250 % — Eiſen⸗Malzchokolade 
I. Pfd. 5 , II. à Pfd. 4 % — 
Malz⸗Chokoladen⸗Pulver 8 Büchſe 1% 
— Bruſt⸗Malz⸗Bonbons à 80 und & 
40 H pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗ 
Toilettenſeife 1. 4 1,00, II. 0,75, III. 

105 Walgpowgbe & Flacon 1,50 A 
un 


Verkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, 
Hofl., Th. Zimmermann und Louis 
Sternberg. 5 


Weitere Niederlagen werden er⸗ 
richtet. 


u 


| JE II 
Jedes Dühnerauge, 


Hornhaut und Warze wird in kürzeſter Zeit 
bloßes Ueberpinſeln mit dem rl brennen 
allein echten Radlauer'ſchen Hühneraugenmittel 


aus der Rothen Apotheke in 1 
ſchmerzlos beseitigt heke in Poſen ſicher and 


Karton mit Flaſche und Pinſel 
50 5. Depot in Stettin in der Pelllanapotheke, 
Reifſchlägerſtr. 6, und in der Hofapotheke, Schuhſtraße. 


e 


Ueberzeugung nach die Mürtigfte ibn zu beſitzen ſpräch ſtatt. Der Major hakte, iadeß ſeine Gattin 


ſei. Dies babe ich jetzt gethan, 


trage alſo die noch mit der Toilette beſchäftigt war, den Wirth 


Diamanten auch der theuren Verewigten zum An- kommen laſſen, um von ihm, da ihm die Gebräuche 


denkea!“ 


der Stadt bel feier ichen Gelegenheiten ſremd 


„Guſtav!“ mehr vermochte Eliſabeth nicht über waren, einige Auskunft über dieſelden bezüglich der 


ihre Lippen zu bringen, ader ihre Augen blickten 
tom mit dem Ausdruck innigſten Dankes entgegen, 
während die Räthin und Hermine gerührt auf 
beide ſahen, und letztere die Zukunft ibrer Freun⸗ 
din in Guſtav Eſchenbachs Liebe und Schutz ſicher 
geborgen glaubte. Der koſtbart Schmuck ward 
auch von ihnen betrachtet und bewundert, und ihn 
dann ihrer Tochter zurückgebend, ſagte dit Räthin 
zu ihrem Schwiegerſohn: 

„Heute — vor kaum einer Stunde, hat ſchon 
Eliſabeih ein unerwartetes Hochzeitsgeſchenk be⸗ 
kommen, denn wir haben eine ſo unerwartete 
Nachricht erhalten.“ 

„Darf ich fie erfahren 7“ fragte Guſtav Eſchen⸗ 
bach, fie überraſcht anblickend. 

Während nun ihm gegenüber die Räthin zum 
erſten Male ihres Bruders in Batavia erwähnte, 
von ihrem langen Zwiſt erzählte, und darauf 
wiederholte. was fie und Eziſabeth durch den 


Brief erfahren, fand in dem Gaſthof, in welchem 
die Familie Falkenberg ſich anſchickte, die Gerichts- 
ein äbnliches Ge⸗ 


räthin Waldheim aufzuſuchen, 


13. Stettiner 
Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung 18. Mai 1885. 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equi⸗ 
pag en (darunter ein Vierſpänner) mit 
bee, 
. hochedlen Pferden. 
10 0 Looſe a 


3 A (11 für 30 ) find zu haben 
(ſo lange der Vorrath reicht) 
bei ROb. "BE l. ‚Schröder, 


und in allen durch plakat sich kennzeichnenden — — 


Hochzeit zu erhalten. Dieſer hatte die gewünſch⸗ 
ten Mittheilungen gemacht, einige Beſtellungen 
entgegen genommen, und ſagte, als eben Frau 
von Falkenberg das Zimmer betrat: 

„Die Frau Gerichtsräthin und ihre Tochter 
ſollen dieſen Nachmittag eine große Ueberraſchung 
gehabt haben — —" 

„Eine Ueberraſchung?“ fragte der Major. 

„Ja, und es muß wohl etwas Wahres an der 
Sache jein, denn die Herren, welche im Gaſtzim 
mer davon ſprachen, wollen ſie von Fräulein 
Waldheims Vormündern vernommen haben!“ 

„Aber erzählen Sie doch das Nähere!“ unter- 
brach ungeduldig die Majorin. 

„Das iſt bald gejagt, gnädige Frau. Die Ge- 
richtszäthin und ihre Tochter haben eine jede zwei⸗ 
mal bunderttauſend Thaler geerbt!“ 

„Geerbt?“ fragte einſtimmig das Chepaar, 
„Von wem aber mag das jein ?" 

Der Wirth, welcher aufer anderen Tugenden 
jeines Berufes auch die der Redſeligkeit beſaß, 
berichtete umſtändlich, was ihm als einem Ein- 


10, 000 Mark. 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 8 


ehenmitlie 


der Börse. 


ie von mir 


77 erscheinende 
geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tage 
Der Wochenbericht erörtert in ausführlicher Darle gung 
deren Ursachen ard voraussichtliche Konsequenzen. Belde versende 
ich gratis — — 


Ber In SW... 
Kommandanten-Strasse 15, 
Reichsbank Giro-Konto, — Telephon No. 242, 


Kassu-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


„ Jean Frank, 
. ‚tal 

255 

FE 

S 2 

E vermittelt 
) 

— 


erausgegebene 
Kapitalsanlage und Spekulation in Wert = apie ‚ren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengesehäfte : 
(Zeitgeschäfte mitbeschri nn usa ich aratie u. —— 1 


Malaga 


DDudison uopayg 


2 UGABASOOLIEOA A3P νðνννν,, 


jroschüre 


7 86 


Liebig’s Outachten: „Der Gehalt . 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 705 
Bitteraala und Glaubersalz über- 8 . 
trifft den aller anderen bekannten } 
Bitterquellen, und ist es nicht zu E 
beswelfeln, dass dessen Wirksam- Fr 
keit damit im Vorhältnias steht.“ 4 


wu, 7 7. 
Flickr 
= 


19. Juli 1870. 


an Wolle stets Saxlehnet Bitterwassensverlann.n 


Das vorzuglichste und n e e 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt uud begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


engen & Apethesen. 


Molsschott’s Outauhten: „Seit un- 
gefähr % Jahren vererdne Ich das 
„Hunyadı Jänos*-Wasser, wann 
ein Abführmittel ven prempter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich lat.“ 
Rem, 19. Mai 1884, 


Fan Alba 


Kronthal & Söhne, 


Stettin, Breitestrasse 17. 
Grösstes und bedeniendstes 


Möbel-Magazin Stettins. 


OD 
Loose a 3 Mark 


Kreis Bütow, 
70 Fr Bahnhof be elege u, 


ober Kultur 


— dingungen zu 
und nicht ſelbſt bewirthſchaften kann. 


|: 


Walch u. kleidſam 


Hnentgeltlic 
eee ee 


geborenen der 
dekannt war. 


Stadt in Bezug auf die 


Sache 
Er wußte ſogar, daß noch zwei 
amtliche Briefe angekommen ſeien, deren Inhalt 
man erſt nach einigen Tagen erfahren werde. Als 


er abgerufen ward, 
ſeiner Gattin: 

„Es ſoll mich wabrlich wundern, wie es ſich 
mit dieſer unerwarteten Erbſchaft verhält! Da 
würden ja Mutter und Tochter eine ſehr bedeu⸗ 
tende Summe bekommen. —“ 

„Gewiß,“ unterbrach die Majorin, deren Züge 
indeß kaum Freude verriethen. „Man kann dann 
doch wenigſtens nicht ſagen, daß Guſtav ein armes 
Mädchen gehelrathet!“ 

Sie begaben ſich darauf nach der Wohnung 
der Räthin, welche Frau von Falkenberg mit 
einiger Spannung betrat, denn ſie war ſich bewußt 
ihrer Schwägerin weniger freundlich geſchrieben 
zu haben, als es ihre Pflicht und die Höflichkeit 
erforterte. Erſtere empfing ſte freundlich, doch 
mit ruhiger Würde, Guſtav Eſchenbach ſtellte je 
darauf vor, und bemerkte mit Genugthuung, daß 
fein Schwager und ſeine Schweſter mit unver- 
kennbarer Bewunderung, die indeß auch Neugierde 
war, auf feine Braut blickten. Kaum aber hatte 
er das letzte Wort geſprochen, als die Majorin 
Eliſabetb in ihre —— 14109, 


jagte der Major lebhaft zu 


ER 


XV. Grosse Meckie enburgis sche N pn ge m 
zu Neubrandenburg: 


iehung Dienstag. den &it, zwei- und vierſpünnige Eguipagen, W 
12. Mai d. J. 
auuigewinn W. 


11 Loose für 30 Mark Schulſtr. 
Paul Thormann, Molkteſtr. 2 


8885 ER N * 


einen . wii | 


dle Reit- und Wagenpferde m 
1096 werthvolle Gewinne. 

find zu beziehen durch A. Molling, General-Debit, Hauuover, 

8. Alexander, Grünhof. Gust. Schiflmann, Roßmarkt 9, Th. Schrodt, 


3, Julius Hoe ft, Neue Wallſtr. 4. E. Steffen Mönchenſtr. 29,30, 
F. W. Keen k 24, 1, Umm in Stettin. 


ibre weiße Stirn drückte und im Ton tiefer Em- 
pfindung ſagte: 

„Meine theurt Eliſabety, wie lange habe ich 
mich auf dleſen Augenblick gefreut! Ich habe nu 
eine Schweſter beſeſſen, und bin unbeſchre blich 
glücklich, in Dir eine ſolche zu finden.“ 

Ellſabeth wußte nicht wie ihr geſchah, und 
traute auch ihren Augen kaum, denn wie hätt 
fie eine Anrede wie dieſe erwarten können ? Auch 
tor Veclobter war überraſcht, ſchrieb aber dis 
herzliche Begrüßung feiner Schweſter dem Ein⸗ 
druck der Anmuth und Schönheit feiner Braut 
zu, und freute fi über die Anerkennung, welche 
ihr geworden. 

Der Major von Falkenberg war ehrlicherer 
Natur als feine Galtin. Er reichte Eliſabeth 
beide Hände und ſagte in herzlicher Weiſe: 

„Geſtatten Sie auch mir, Fräulein Waldheim, 


Ihnen meine Freude auszuſprechen, Sie als died 


Braut meines lieben Schwagers kennen zu lernen, 
erlauben Sit auch mir fortan, in Ihnen eine liehe 
Verwandte zu ſehen, wie ich Sie bitte, mich als 
einen ſolchen betrachten zu wollen.“ 


(Hortſegung folgt.) 


12. Mat d = 


A 


4 3 Mk. empfeblr F. A. 


Ader Die Ziehung der 15. Großen Mecklen⸗ 
burgiſchen Asferdelotierie zu Neubrandenburg ſtatt. 
kommen 80 edle Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 Mk. 
Schrader, 


JOH. RAUSCHENBAG H, 


Zur Verlooſung 
Looſe 
Hannover. 


Sauptagentur, 


Eisengiesserei und Fabrik landwirthsehaftlicher Minschinem 
(gegründet 1842), 


Schaffhausen, 
fabrizirt als 


FRANKFURT a. M., 


Budapest, 


Spezialität: 


DBreschmaschinenm (Stifen-Sjstem), 


zaerst von mir konstruirt im Iahre 1865, für Hand-, Pferde-, Kraft- und Dampfbeirieb; 


Ksel-Fu ter- “chneidmaschinen, 


neuestes "System, zuerst von mir gebaut im Jahre 1864, für Hand- und Kruftbetrleb; 


Schrotmühlen 
mit Doppe e 
Garantie und r 
Preisgekrönt 
Absatz bis inkl. Dezeinber 1884: 128,920 
Solide Agenten gesucht. — 


uerst 


etc. 


Kataloge und Preiskourante sende gratis und franko. 
Joh. Nauschenbach, en No. 3, Frankfurtit a. M. 


epfelmühlen, Wein- und Oostpresse.ı | 


vongmir konstruirt und eingeführt, 


ete. Billignte Preise. 


mit über 200 Medaillen in Gold, Silber und Bronze. 


Masehinen nach allen Ländern der Welt. 


0 an Bugenhagen = Stier, 


Das ſoeben bei R. Herrosd 2 — er⸗ 
ſchienene Nüchlein: „Schulfeier oder Jugend⸗ 
G0 tesdienſt zum 400jähr. Sp 
Job. Bugenhagen am „Juni 
1885 von E. Lausch“ a 20 5. 
iſt praktiſch angelegt und giebt den Stoff jo, 
daß er ohne Auswahl und Zuſatz zue Vugen⸗ 
hagenfeier in Volksſchulen benutzt werden kann. 


Be abfichti ge, mein 


Gut Bernsdorf, 
Meile von der Chauſſe ee, . Meile v. 
mit gutem Inventarium, guten 
äuden Areal 770 Morgen, durchweg klee fähig u. in 
r, an reell. Käufer unter ſehr günſtigen Be⸗ 
verkaufen, weil ich 2 Meilen davon 1 05 
Anz. 8000 Thlr 
ann v. ee 


Eiserne dar ten- und Balcon-Möbel 


A. Toepfer, Hoflieferant, 

Stettin, Mönchenstrasse No. 19. 
Fabrik 

von Glosets ı. 

Eisschränken. 
Magazin 

für vollständire 


Beſter Hut der dengel! 
Mnock«- 


abaund- 
Nute 


in 8 braun, olive verſenden überallhin 
frauko gegen Nachnahme 

für nar 21 Mark das Stück 
S. Wiener e Co., Stettin. 


” 
zer 

7¹ 

4 
— 
= 
2 

2 

5 


NN Anweiſung zur Rettum g 
von Trunkſucht mit auch ohve 
Wiſſen. 

II. 0. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 


Hunderte v. Kal Amts⸗ u Landgericht geprſt. Daulſchreibe . 


und ſind dieſelben bald ve. ſandtfähig. 


Branche durchaus vertrauter rontinitter 


der in der doppelten Buchführun 
zum möglichſt baldigen Antritt gelacht 
unter Chiffre 
Breslau, zu richten. 


rg, 


e 


Pferdeloose 1181 30.4 Mecklenburger 2 


Berl. Kunstloose u. Cass. rotbe 
Kreuzloose 3 1% — Pr. Schl. 


Stants- Lotterie billigst. 


spekte 4 boi 
A. Hagelew, Stettin, Frauenstr. 9.7 


= Me Bretter und Bohlen, 


. 


auf unferer Tampf⸗Schneidemühle in der Glietziger For 
bei Naugard verkaufen wir zu ermäßigten Preiſen 
Auch haben wir 
noch Vorrath an Balken, Kauthölzern und Latten. 
Beſtellungen hierfür werden in bisheriger Weile, genan 
la.t Bauliſte, prompt ausgeführt. 
M. Jacoby, A. F. Krüger, 
ie i. Pomm. Tramburg. 
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"U mmi- Waaren - Fabrik 

vonJullusßericke 
jetzt Mittelstr.63, Berlin NW. 
in u. vers, d. neusste-Preisliste, 


1 Artikel 
A = aller Art, 
fi. Qualität, empfiehlt und versendet 


A. H. Theising jr. Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


Grand Hötel, 


Etadtbahn- Berlin, weranderpras. 


Station, 
Neu und komfortabel eingerichtet. Günſtige Lage. 
Zimmer von 2 A an ind, Licht. Großes Wein⸗ 


und Bier⸗Reſtaurant. Elektriſche Beleuchtung. 


Bedeutende, gut eingeführte Berliner Theer⸗ 
pappen- u. Holzeement-Jabrik fucht per fofart 
oder ſpät er gewandten, in der Brauche rontinirten 


Reiſenden 


bei hohem Gehalt Adreſſen erbeten durch Auel, 
Mosse, Berlin SW,, unt J. II. 1284. 


— 


Schleſien wird ein mit den 


Für eine Spritfabrik in 


Buchhalter, 


vollſtändig Firm itt, 
t. Meld ee e, 


. 846 an nu 


ndl 
uch 


Holst, Loose V. Kl. „ 3 % er 
Amtheile II. Kl. 172. r e 
3 ro 


